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DIE POLIZEI 
BERICHTET 

• AUTOKNACKER 
MACHTEN BEUTE 

Navigationsgeräte, einen 
Bordrechner, Autora­
dios, Airbags sowie ei­
nen Laptop stahlen Au­
tomarder in der Nacht 
zum Donnerstag. Die 
Diebe waren in der He­
be-, Elbe, Elisabethen-, 
Untere Grenz- und in 
der Gaußstraße sowie 
Am Waldpark und der 
Buchhügelallee zugange; 
meist knackten die 
Langfinger die Tür­
schlösser der sieben Mit­
telklassewagen. Die Poli­
zei bittet Anwohner oder 
Passanten, die in der 
Nacht verdächtige Wahr­
nehmungen gemacht ha­
ben, sich unter der Ruf­
nummer 069/8098-5100 
zu melden. 

• UNFALLFLUCHT 
AUF DEM PARKDECK 

Vermutlich beim Ein-
oder Ausparken beschä­
digte ein bislang unbe­
kannter Autofahrer am 
Dienstagvormittag in der 
Bahnhofstraße einen 
Mercedes. Die schwarze 
E-Klasse war zwischen 
11.30 und 12 Uhr im un­
teren Geschoss des Park­
decks abgestellt und hat 
jetzt einen Schaden von 
mehr als 3 000 Euro an 
der Karosserie. Der Ver­
ursacher scherte sich of­
fenbar nicht darum und 
setzte seine Fahrt fort. 
Die Polizei bittet um 
Hinweise unter der Ruf­
nummer 069/8098-5100 
oder direkt bei den Un­
fallfluchtermittlern in 
Langenselbold unter _" 
06183/9115 50. 

KÖNIG KUNDE TRIFFT ZAUNKÖNIG - beim Kunsthandwerkermarkt, der viele Freunde kreativer Kleinigkeiten in die Bieberer TV-Turnhalle lockte. Der Markt hat­
te erstmals zwei Tage lang geöffnet, was dem entspannten Bummel zu Gute kam. Und auch die Aussteller sind offenbar zufrieden. Alle wollen auch beim Friih-
jahrsmarkt am 20. und 21. März mit von der Partie sein. Foto: Georg 

Glück hat viele Gesic 
Lutz Hübner unterstützt Rudolf-Koch-Schüler bei Vorbereitung auf Theaterabend 

- Anzeige • 

Von Katharina Platt 

Offenbach • Safina Bazgar 
steht auf, greift sich ihre ge­
flochtenen Zöpfe und ver­
zieht ihren Mund zu einem 
breiten Lächeln. Ihr Haar hält 
sie fest in den Händen, als 
müsse sie sich festhalten und 
beherrschen, aus lauter Freu­
de nicht abzuheben. Auch 
wenn aus ihrem Mund kein 
Wort und kein Geräusch 
dringt, wissen alle, die der 
Schülerin zusehen, was sie 
ausdrücken möchte: große 
Freude und endloses Glück. 
Ihre Schulkameraden tun es 
ihr gleich. Jeder von ihnen 
versucht dem Thema Glück 
ein anderes Gesicht zu geben. 
Weil sie im Saal des Kinder-
und Jugendkulturzentrums 
(KJK) alle nebeneinander sit­
zen, entsteht eine richtige 

Gestern schnupperte der 
Oberstufenkurs „Darstellen­
des Spiel" im KJK Bühnen­
luft. „Das kommt häufig zu 
kurz, denn wir arbeiten viel 
theoretisch und spielen nur 
innerhalb unserer Gruppe", 
erläutert Ravinder Kaur. Die 
Schülerin nimmt erst seit ei­
nem Jahr am Kurs teil. Man 
müsse sich erst daran gewöh­
nen, Gefühle vor anderen 
darzustellen, meint sie. Ihre 
Freundin Parna Youssufzay 
agiert herzlich gerne im Ram­
penlicht. „Man kann eine an­
dere Person sein und muss 
sich für nichts schämen", 
sagt sie. Auch die 17-jährige 
Fabienne Fleischhacker ge­

nießt die Zeit auf der Bühne: 
„Nach einiger Zeit verliert 
man ganz einfach die Hem­
mungen", sagt sie. 

Dass sie nun mit einem 
Profi zusammenarbeiten dür­
fen, empfinden die Schüler 
als aufregende und wertvolle 
Erfahrung. Ihr Lehrer Geb-
hard Asal hat ihnen Stücke 
von Lutz Hübner vorgestellt 
und schnell war klar, dass 
der „unkonventionelle Typ" 
bestens zum Oberstufenkurs 
„Darstellendes Spiel" passt. 
„Lutz Hübner bringt nicht 
nur gute Ideen und Engage­
ment mit, sondern auch viel­
seitige Kompetenzen", versi­
chert Asal. 

Hübner hat sich mittlerwei­
le gesetzt und beobachtet die 
Schüler beim „glücklich spie­
len". „Komm noch mehr aus 
dir raus!", ruft er einem sei­
ner „Glücksarbeiter", wie er 
die Schüler nennt, zu und 
feuert ihn an. Während ein 
spontan gebildeter Gospel-
chor auf der Bühne „Oh hap-
py Day" anstimmt, wird die 
„Glücks-Welle" immer au­
thentischer. Die Mädchen 
und- Jungen bemühen sich, 
die Tipps ihres Paten umzu­
setzen. Vor Kritik haben sie 
keine Angst. „Davon profitie­
ren wir", sagt Safina Bazgar. 
„Mit so einem Profi zu arbei­
ten, ist Ansporn, alles noch 

besser zu machen und alles 
aus sich raus zu holen." 

Hübner ist vor allem aus 
dem Kinder- und Jugendthea­
ter nicht mehr weg zu den­
ken. Sein Stück „Das Herz ei­
nes Boxers" war 2001 das 
meistgespielte Stück in 
Deutschland. 1998 erhielt er 
den deutschen Jugendtheater­
preis. Zudem arbeitet er als 
Dozent und leitet Workshops. 

Der Berliner versteht sich 
als politischer Autor. „Alle 
Probleme einer Gesellschaft 
landen irgendwann bei der 
Jugend", sagt er. Mit seinen 
Stücken möchte er junge Leu­
te nicht nur unterhalten, son­
dern ihnen auch ein Diskussi­
onsforum bieten. 

Die Zusammenarbeit zwi­
schen Schule und Autor ist 
für beide fruchtbar. Während 
die Nachwuchskünstler Er-
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